
Mit amtlichen SchlußKursen.

ne

morgen Ausgabe

4

die

Nr. 25 a
monatlich 2 G.-M. ausſchließlich Zuſtellungsgebühr
nebmen ſämtlich Vonanuglten Srier
ntgegen

hejugspreis Seuellungen
er un anier. Austrägerinnen

Höbert Gewalt entbinder den Verlag von -chadenerign. Halle Saale 5 Pfennig. Die 3geſpaltene
Erfüllungsort: Halle Saale.

Anzeigen )reis: Die Fgeſpalrene mm breite mm Srundgene T Pfennig Nein
e pzg 8 Pfennig. Familien Anzeigen 6 Pfennig Stellengeſuche

m en breite Grund Reklamezeile 60 Pfennig Rabatt nach Carif.
Für Platzvorſchriften übernehmen wir keine Garantie.

ſeſchäfizitelle halleSaale Leipziger z 51/62.
dende von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610.

Fernruf Zentrale 7801,
Doſtſcheckfonto Ceivzin 29 512. Freitag, 30. Januar 1925 Geſ yafts tene S3erlin Sernourger Str. 30.

Ei rene Berliner S briftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle- Saale

r eine würdige und ſachliche Antwort
an Herriottion Berlin, 29. Januar.

Reichskanzler Dr. Luther wird morgen abend beim Empfang
den ausländiſchen Preſſe Gelegenheit nehmen, eingehend

Ut die Rede des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Herriot
d J der Kammer zu antworten. Der Reichskanzler

M te es lieber geſehen, wenn er vor dem Plenum des Reich s-
mt. ages die Antwort hätte erteilen können. Da aber der Reichstag

am 3. Februar zuſammentritt, wird der Kanzler die nächſte
was für h bietende Gelegenheit nehmen. Die Antwort wird ſachlich

m n De würdig ſein bei aller Entſchiedenheit in der Zurückweiſung
drehen r ungerechten Vorwürfe.

mit einem 2 v. 2ins P vie poincariſtiſche Herriot-Rede
tags- Berlin, 29. Januar.gen ist. Ein relativ Gutes dürfte die geſtrige Kammerrede

rriots gehabt haben: daß man uns hier in Deutſchland endlich
t dem läppiſchen Geſchwätz in Ruhe läßt, mit Herriot ſei ein

Geiſt in die franzöſiſche Politik eingezogen. Heute haben
r die Antwort aus franzöſiſchem Munde: W der Aeußerung
Abgeordneten, die geſtern in den andelgängen der

mmer gefallen iſt: Herriot fait son petit Poincaré wörtlich
etzt, die Wendung iſt ein Gallizismus, den man im

zuiſchen ſchlecht wiedergeben kann: „Herriot macht ſeinen
inen Poincarée“. Jn der Feſtſtellung beiſpielsweiſe des
venir“, geſtern

Poincaré aus dem Munde Herriots geſprochen.
rriot ſucht ja durch Konzeſſionen an die Nationaliſten ſein
iniſterielles Daſein zu erhalten. Das ſprechen, verhüllt oder
zberhüllt, jetzt auch franzöſiſche Zeitungen aus. Das entmachtete
utſchland iſt das natürliche re len a e

t nur zwiſchen England und Frankreich, ſondern auch bei
ernen franzöſiſchen Streitigkeiten: Um ſeine Vatikan, ſeine
pjetpolitik durchzubekommen, bläſt Herriot auf dem nationali-hen Horn Fanfaren, über die die heutige Pariſer Morgen

eſe, wie ihre uns telegraphiſch übermittelten Darlegungen
igen, einigermaßen verblüfft iſt.

Der Eindruck der Herriot-Rede
in Verlin

Berlin, 28. Januar.
Die geſtrige Rede des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten in
Kammer hat in politiſchen Kreiſen Berlins be-
tigtes Erſtaunen ausgelöſt. Sie liegt im Wortlaut zwar
nicht vor und deshalb kann amtlich zu ihr noch nicht Stel

z genommen werden. Soviel ſteht aber feſt, daß der Grund-
der Rede allgemein in Deutſchland ſehr ent-uſcht hat. a wäre es, ſich provozieren zu laſſen, viel

t muß in aller Ruhe den von Herrot aufgeſtellten Behaup-
igen n werden. Herriot hat in ſeiner Rede dieherheitsfrage in den Vordergrund geſtellt und be
ptet, daß oie Frage der Räumung des Rheinlandes gleich
utend ſei mit der Sicherheit Frankreichs. Die Reichsregie-

ng hat immer die

vedeutung der Sicherheitsfrage für die europäiſche Politik

uf gewürdigt, wenn auch die Mitteilungen der ausländiſchen
ſe, daß ein diplomatiſcher deutſcher Schritt in dieſer

weit unmittelbar bevorſtehe, auf Kombinationen
tuhen. Bemerkenswert i aber, daß Herriot von ſich aus
t einen poſitiven orſchlag in der Sicherheits-

e gemacht hat. Bisher iſt dieſes Problem immer nur in der
handelt worden. Durch die Rede Herriots iſt ſie in den

ergrund der politiſchen Erörterungen gerückt.
Vas Herriot über die Kriegsſchuld geſagt, ſo kann es
ſelbſtverſtändlich angenommen werden, daß der Reichskangzler,

s beim Empfang der ausländiſchen Preſſe zu der Rede
ſiſchen Miniſterpräſidenten Stellung nehmen wird,

üngagiung der Gültigkeit der Verträge und ihrer weiteren
tung den im ganzen Volk als ſchweres Unrecht empfun

Vorwurf der Schuld am Kriege zurückweiſen

hl as die angeblichen Verfehlungen angeht, die
eſen in der Enkwaffnungsfrage ſich hat zuſchulden kom
u ſo iſt Herriot, wie behauptet wird, auf Grund von
w darauf eingegangen, das ihm während ſeiner Rede vor-

ar war. Es darf peſtent werden, daß Herriot
i nicht fair ge handelt hat, wenn er Mateutiert, das der Gegenſeite nicht bekann

hin er zur Diskuſſion dieſes Themas auffordert, dann iſt
iſex indlch daß das Material hierfür auf dem Tiſch

es liegen und auch der geſamten Oeffentlichkeit zu
macht ſein muß. Nichts anderes aber iſt von
Seite immer wieder gefordert worden. Be

Eine Antwort Luther
Was uns die Herriotrede lehrt

merkenswert iſt, daß die „Daily News“ in ihrem Kommentar
zur Herriotrede den

deutſchen Standpunkt für durchaus gerechtfertigt
hält. Das Blatt bemerkt am Schluß, man werde erſt dann zu
einer Klärung der Situation kommen, wenn die Parteien ſich
freundſchaftlich und offen an den runden Tiſch ſetzen würden.
Dieſes Verfahren iſt in London mit Erfolg angewandt worden.
Durch einſeitige Tivaden, wenn die Offenheit und die Freund-
ſchaftlichkeit fehlt, iſt nichts geſchafft. Jn Herriots Rede ſind in
der Tat verletzende Behauptungen enthalten, ſo z B.,
wenn er eine um den Wiederaufbau hervorragend verdiente
Perſönlichkeit herabſetzt.

Jn den Wandelgängen der Pariſer Kammer
wurde Herriot auf Grund ſeiner Rede als Ueber-Poincare
bezeichnet. Die Rede als ſolche rechtfertigt in der Tat dieſen
Namen. Es iſt aber anzunehmen, daß der Reichskanzler, der
mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten in London in per-
önlich enge Beziehungen getreten iſt, dieſe Theſe: „Herriot gleich
oincare“ nicht bedingungslos unterſchreiben wird und daß er

aus den Ausführungen des temperamentvollen Südfranzvſen
nicht die Schlüſſe ziehen wird, zu denen die Rede eines Poincare
genötigt hätte.

Der Eindruck der Rede Herriots
in Paris

Paris, 29. Januar.
Die geſtrige Kammerrede Herriots hat in hieſigen politiſchen

Kreiſen das größte Aufſehen erregt, einen ganz beſonderen
tiefen Eindruck hat ſeine ſcharfe Stellungnahme gegen
über Deutſchland gemacht. Einflußreiche Freunde des
Kabinetts haben der „Journee Jnduſtrielle“ zufolge geſtern
nach der Kammerſitzung erklärt, daß die Erregung Herriots
ihren Grund in ſoeben aus Deutſchland eingegangenen Ala rm-
nach richten habe, denen zufolge einmal ein monarchiſti-
ſcher Staatsſtreich in Bahern bevorſtehe zum
anderen aber Oeſterreich ſich an Deutſchland anſchließen wolle.
Die Kreiſe der Oppoſition bewerten die Rede Herriots als eine
Rechtfertigung der Politik Poicarés gegenüber
Deutſchland andererſeits geben die Mitglieder des Links-
kartells unumwunden zu, daß

Millerand oder le Fevre kaum anders hätten ſprechen können.
Herriot wollte vielleicht auch, wie „Journee Jnduſtrielle“ betont
die elſäſſiſchen Abgeordneten entwaffnen, deren Oppoſition ihn
äußerſt peinlichſt berührt hätte. Das genannte Blatt iſt weiter
der Anſicht, daß die Möglichkeit eines völligen Um
ſchwunges in der Haltung Herriots mit weitgehenden
Folgen für die innere und auswärtige Politik nicht von der Hand
zu weiſen ſei.

Jm Nachſtehenden ſeien
Rechtspreſſe wiedergegeben.
„War es wirklich Herriot,

einige HKommentare der
Der „Gaulois“ ſchreibt:

der geſtern auf der Tribüne mit
ſolchem Eifer unſere Rechte gegenüber Deutſchland verteidigt
hat? Der Miniſterpräſident hat Worte geſprochen, an die wir
nicht mehr gewöhnt waren und die mit einem großen Teil ſeiner
politiſchen Handlungen in ſchroffem Widerſpruch ſtehen. Er
hat ſich auf der Tribüne mannhaft gezeigt, nachdem er ſo oft
ſchwankend und unſchlüſſig war.“ „La Victoire“ ſtellt feſt,
„Herriot hat geſtern von der Tribüne herab in einer Sprache,
die der Poicarés würdig war, auf den beunruhigen-
den (1) Geiſteszuſtand Deutſchlands und ſeine zhyniſchen (1)
Verſuche hingewieſen, die Abrüſtungsklauſel des Verſailler Ver
trages zu umgehen.“

Herriots Kamwerrede öffentlich
angeſchlagen

Paris, 29. Januar.
Jn der franzöſiſchen Kammer wurde heute nachmittag

über den Antrag, die Rede Herriots öffentlich anzu-
ſchlagen, abgeſtimmt. Der Antrag wurde mit 573 gegen
541 Stimmen angenommen. Der Miniſterpräſident be-
merkte, daß ſeine Rede als ein Avpell an ſämtliche Demokraten,
vor allem auch an die deutſchen Demokraten, aufzufaſſen ſei (1)
und daß es falſch wäre, ſie für eine Polemik in der franzöſi
ſchen Preſſe zu verwenden.

„Warum kein fair play?“
New ork, 29. Januar.

Die hieſigen Zeitungen zeigen für die HKammerrede
Herriots vom vergangenen Montag ein reges Jntereſſe. Die
„New York World“ geht in einem Leitartikel auf die Kölner
Räumungsfrage ein und erklärt, der Wunſch Deutſchlands, ihm
die Fälle zu unterbreiten, wo die Entwaffnung angeblich nicht
durchgeführt worden ſein ſoll, ſei nach dem Verſailler Vertrag
unabweisbar. Das Blatt fragt, warum dieſes Verlangen
nicht ohne Verzug erfüllt würde. Wenn die Alliierten hier aus-
wichen, würde das einen Schatten auf ihren guten
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Willen werfen. Außexdem würde dadurch ein großer Teil der
konſtruktiven Arbeit des letzten Jahres z erſtört. Die Verbün-
deten müßten früher oder ſpäter doch irgendwie der Reichsregie-
rung die in Frage ſtehenden Fälle unterbreiten. Die „World“
ſchließt damit, daß ſie fragt: „Warum werden die Grundſätze des,
fair play bei der Behandlung des Entwaffnungsproblems, über
das ſo viel geſprochen wird, nicht innegehalten? „New York
American“ verlangt endlich die Regelung der
Schuldenfrage. Die Geſchichte, ſo ſagt das Blatt, biete kein
Beiſpiel für die gegenwärtige Undankbarkeit
Frankreichs gegenüber Amerika, das es vor der Niederlage
bewahrte.

Nach einer weiteren New Yorker Meldung hat der frühere
franzöſiſche Botſchafter Juſſerand geſtern nachmittag bei
ſeiner Einſchiffung Journaliſten gegenüber u. a. erklärt, er hoffe,
daß ſich Borah von dem früheren amerikaniſchen Delegierten in
der Reparationskommiſſion Boyden informieren laſſe, denn dieſer
ſei über die wahre finanzielle Lage Frankreichs genau unter-
richtet. Die Alliierten mögen ſich die Sache üb erlegen. Jhr
eigenes Intereſſe geböte, nicht auf Forderungen zu verharren, die
es Frankreich nicht mehr geſtatten würden, ſeinen Platz als Groß
macht in der Welt einzunehmen. Sie mögen vielmehr den For
derungen Frankreichs nach Herabſetzung der Kriegsſchulden

nachgeben.
Die Ausſprache'in der franzöſiſchen

Kammer
Paris, 29. Januar.

Die heutige Vormittagsſitzung der Kammer wurde durch
eine lange Rede des ſozialiſtiſchen Abgeordneten Renaudel
ausgefüllt. Der Redner richtete im Zuſammenhang mit der An-
erkennung der Sowjetregierung ſcharfe Angriffe gegen
die Sowjets. Er berichtet, daß die Grauſamkeiten
der Sowjettruppen während der Niederwerfung des georgiſchen
Aufſtandes unerhörte geweſen ſeien. Die Erſchießung des
Führers der georgiſchen Volksgarde Djoughelli verglich Renaudel
mit der Ermordung Matteottis. t

Jn parlamentariſchen Kreiſen meint man, daß Herriot ſich
in der auswärtigen Politik der Ovpoſitionnähern werde. Es könne von einem Umſchwunge in
ſeiner Haltung geſprochen werden. Dagegen werde
Herriot ſein innenpolitiſches Programm beibehalten.

Frankreichs Wirtſchaftsimperialismus
Paris, 29. Januar.

Die Pariſer Morgenpreſſe veröffentlicht lange Privattele-
gramme aus Berlin, aus denen hervorzugehen ſ eint, daß die
Reichsregierung die letzten ergangenen franzöſiſchen Vorſchläge
für die vier Warenkategorien als unannehmbar

Din Einräumung der franzöſiſchen Mindeſttarife für
deutſche Rohſtoffe und Lebensmittel iſt, wie „Journal“ richtig
hervorhebt, nach Auffaſſung der zuſtändigen deutſchen Kreiſe
wertlos, da dieſe Einfuhr aus Deutſchland von vornherein aus
geſchloſſen iſt. Es ſei daher mit einer mehrmonatigen Unter
brechung der Verhandlungen zu rechnen. Auch „Echo de Paris
ſagt den Abbruch der Beſprechungen für die aller-
nächſte Zeit voraus. Staatsſekretär Trendelenburg werde
wahrſcheinlich überhaupt nicht mehr nach Paris zu-
rückkehren. Zu dem Abbruch der Verhandlungen wäre es
bereits vor einigen Tagen gekommen, wenn die neue Regierung
Luther nicht die Verantwortung für einen ſolchen Schritt geſcheut
hätte. Von franzöſiſcher Seite ſeien weitere Konzeſſionen zu
geſtanden worden, mit denen ſich die Sachverſtändigen jedoch
nicht zufrieden geben. Tatſache ſei, daß Deutſchland überhaupt
keinen Handelsvertrag mit Frankreich abzuſchließen wünſche
Nach der Ruhrbeſetzung nehme das Reich erſt jetzt die Gelegen
heit wahr, eine teilweiſe Vergeltung zu üben (1). Jnsbeſondere
liege ihm daran, die Unzufriedenheit der elſaß-
lothringiſchen Jnduſtriellen, die um ihren Abſatz

anſieht.

markt gebracht ſind, ſoweit wie möglich zu verſchärfen Die
Bildung des Kabinetts Luther ſei eine erſte Ohrfeige für Her-
riot, den Beſchützer der deutſchen Demokratie, geweſen. Die
Haltung, die das Reich in der Frage der wirtſchaftlichen Ver
handlungen einnehme, ſei eine große Herausforderung (1).

Wir geben dieſe Hetzſtimmen nur wieder, weil ſie wie nichts
anderes die Atmoſphäre kennzeichnen, gegen die die
deutſche Delegation ſeit Monaten anzukämpfen
hatte. Trotz der unglaublichen Verdächtigungen und obwohl
Frankreich von der im Protokoll vom 12. Oktober vorigen Jahres
zugeſicherten Meiſtbegünſtigung de facto heute nichts mehr
wiſſen will, hat die deutſche Delegation mit bewundernswerter
Ausdauer die Linie rein ſachlicher Verhandlungen eingehalten.
Wenn aber Frankreich für die Uebergangszeit den Minimaltarif
nur für Waren zubilligt, die ſo gut wie gar nicht als Ausfuhr-
artikel nach Frankreich in Frage kommen und ſich im übrigen
mit allgemeinen Andeutungen begnügt, wenn es auch heute
nicht für das Definitivum die Meiſtbegünſtigung de facto zu-
billigen kann, dann beſtätigen die Wutausbrüche nur den
Wirtſchaftsimperialismus, der Frankreich für ſachliche Verhand
lungen noch nicht reif erſcheinen läßt.

s an Herriot
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ie Miruml de on Berlin, 29. Januar.
Jm Haushaltungsausſchuß des Reichstages wurde

heute der ſozialdemokratiſche Antrag wegen der Entſchädi-
gung der Ruhrinduſtrie für die Micumlaſten behandelt. Staatsſekretär Fiſcher vom Reichsfinanzminiſterium
wies darauf hin, daß die Jnduſtrien des beſetzten Gebietes die
dem Reiche obliegenden Reparationsſachlieferungen nur wahr-
nehmen konnten, weil die ſpätere Erſtattung dieſer Laſten aus
Reichsmitteln zugeſagt wurde. Die Regierung habe mit den be
teiligten Wirtſchaftsgruppen Abkommen getroffen, in denen eine
Vergütung der nahgewieſenen Leiſtungen und Schäden zum
Teil vereinbart wurde. Dieſe

Abkommen ſeien inzwiſchen zum großen Teil durchgeführt
worden. Jn der Ausſprache wurde von ſozialdemokratiſcher
und kommuniſtiſcher Seite bemängelt, daß ohne etatsrechtliche
Grundlage große Summen an die Ruhrinduſtrie gezahlt worden
ſeien. Wenn die von der Regierung angekündigte Denkſchrift
nicht volle Aufklärung über die Sache gebe, müſſe ein Unter-
ſuchungsausſchuß eingeſetzt werden. Die Demokraten wünſchten,
daß bei der geſetzlichen Regelung der Anſprüche der Geſchädigten
in erſter Linie die wirtſchaftlich ſchwachen Kreiſe berückſichtigt
werden. Der Zentrumesvertreter erklärte, daß auch im beſetzten
Gebiet über die heute beſtehende vorzugsweiſe Berückſichtigung
der Anſprüche der Großinduſtrie Beunruhigung herrſche.

Miniſterialvat Dr. Weichholtz gab darauf Auskunft über
das Entſchädigungsverfahren. Staatsſekr. Fiſcher
bezifferte die Summe der an den Ruhrbergbau geleiſteten
Zahlungen auf 550 Millionen. Die chemiſche Jnduſtrie
habe rund fünfzig Millionen erhalten, der Braunkoklenbergbau,
das Aachener Revier und die Rheinſchiffahrt 45 Millionen. Als
Entſchädigung auf Grund des Sonderverfahrens wären rund
70 Millionen veranſchlagt, die zum größten Teil noch
nicht ausgezahlt ſind. Abgeordneter Dr. Quaatz (Dn.)
bedauerte, daß bei den erfolgten Zahlungen die Genehmigung des
Reichstags nicht eingeholt worden ſei, dankte aber der Regierung,
daß ſie das Verſäumte nachholen und eine Denfſchrift vorlegen
werde. Wenn man jetzt die Einſtellung aller Zahlungen ver
lange, ſo würde das gerade die kleinen Entſchädigungsberechtigten
treffen. Die Anträge der Sozialdemokraten und Demokraten
wurden bis auf einen Antrag, der eine Denkſchrift verlangt, die
h n der Reichsregierung geſtern ſchon zugeſagt war, ab
gelehnt.

Nach der Ruhrdebatte wurde der
Etat des Reichsarbeitsminiſteriums

beſprochen. Arbeitsminiſter Dr. Brauns gab eine Ueberſicht
über Stand und Aufgaben der deutſchen Sozialpolitik. Die
Schwierigkeiten der Jnflation und der Wirtſchaftskriſe ſeien jetzt
überwunden. Jn der Sozialverſicherung ſei faſt überall die
frühere Leiſtung wieder erreicht und zum Teil geſteigert. Die
Unfallverſicherung werde in nächſter Zeit wieder zur
JIndividugalrente zurückkehren. Eine Penſion und Hinter
bliebenenverſicherung für Angebörige freier Berufe, insbeſondere
für Rechtsanwälte, werde geprüft. In der Arbeitszeitfrage und
der Ratifikation des Waſhingtoner Abkommens ſtehe
das gegenwärtige Reichskabinett auf elben Standpunkt wie
das frühere. Danach habe Deutſchland die Ratifikation nie
mals grundſätzlich abgelehnt und ſei bereit, mit den
in Betracht kommenden Staaten eine Verſtändigung über die
Auslegung des Uebereinkommens herbeizuführen. Vorausſetzung
ſei daß die

deutſchen Lebensnotwendigkeiten dabei gewahrt
bleiben. Jnzwiſchen habe das Reichsarbeitsminiſterium mit der
Vorbereitung der neuen Arbeitszeitgeſetzgebung begonnen. Der

Miniſter kündigte ferner ein Arbeitsgerichtsgeſetz und einen Ge
ſetzentwurf über die Arbeitsloſenverſicherung an.

Noch keine Entſcheidung des Zentrums
Berlin, 29. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Zentrumsfraktion des Preußiſchen Landtages beſchäf-

tigte ſich auch am Nachmittag mit der durch den Rücktritt
des Kabinetts Braun geſchaffenen Lage und erörterte die
Frage der Regierungsneubildung. Die Ausſprache
konnte nicht beendet werden, da nicht alle Mitglieder an der
Sitzung teilnehmen konnten. Die Abſtimmung über die Ent-
ſchlüſſe, die noch vorbereitet werden, konnten wegen Fehlens von
12 Mitgliedern nicht ſtattfinden und wird nun erſt am
Freitag erfolgen. Die anderen Fraktionen des Landtages

kamen ebenfalls zu keinem Entſchluſſe. Die Demokraten machen
ihre endgültigen Entſchlüſſe von der Haltung des Zentrums ab
„hängig. Für die ſpäteren Abendſtunden war eine interfraktionelle
Beſprechung zwiſchen dem Zentrum, den Sozialdemokraten und
den Deinokraten vorgeſehen.

Berlin, 29. Januar.
Die für Donnerstag abend angeſetzte interfraktionelle Be

ſprechung der Parteien der Weimarer Koalition des preußiſchen
Landtages wurde wegen der noch ungeklärten Lage der Regie

Die Fliege im Bernſtein
46 Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.

Jhre Verheimlichung des entdeckten geheimen Ausweges aus
Jhrem Zimmer war, wie ich ſchon ſagte, der Ausfluß des feinen
Jnſtinkts Jhrer Seele für die unbekannte Gefahr; die Ver-
ſchweigung Jhrer Bekanntſchaft mit dem Herzog und ſeiner
Mütter war die natürliche Folge dieſer Verheimlichung und
dennoch ein ſchwerer Fehler.

Denn hätten Sie uns ganz einfach und natürlicherweiſe die
Mitteilung gemacht, daß Jhnen die Herrſchaften perſönlich be
kannt ſind, ſo wären Sie uns einfach überflüſſig geworden. Die
Perſonifizierung von Matthea Linz hätten wir dann fallen
laſſen müſſen, und wir hätten unter irgendeinem Vorwande auf
Jhre Gegenwart in unſerem Hauſe Verzicht geleiſtet Sie
hätten den Palaſt dann offen über die Haupttreppe verlaſſen
können. Jhr Verſchweigen aber hat uns bis zum Aeußerſten
kommen iaſſen und uns nicht nur unſere Pläne durchkreuzt,
ſondern uns die ganze Exiſtenz vernichtet. Gewiß haben Sie
das nicht beabſichtigt ich bin gerecht genug, Jhnen das zuzu-
geſtehen aber werden Sie, nachdem ich Jhnen alles geſagt.
nicht an Jhrer Abſichtsloſigkeit ſchwer genug zu tragen haben

Denn Jhre Flucht bedeutet unſer Ende, ſie hetzt uns die
Häſcher auf die Spur, die Schlinge iſt ſo gut wie zugezogen. Wir
ſind nicht naiv genug, anzunehmen, daß Sie die Schlußſzene
unſerer Bekanntſchaft mit Stillſchweigen übergehen werden, denn
dazu war ſie wohl doch ein wenig zu naturaliſtiſch und läßt ſich
nicht gut durch einen „Scherz“ oder durch die Beabſichtigung
eines harmloſen Schreckſchuſſes wegerklären, ganz abgeſehen da
von, daß dieſe Erklärung unter allen Umſtänden vor den
Schranken eines Berichtsſaales abgegeben werden müßte.

Flucht? Natürlich haben wir an ſofortige Flucht gedacht,
aber nur, um die Nutzloſigkeit eines ſolchen Schrittes infolge
mangelnder Geldmittel einzuſehen. Wir wären nicht weit ge
kommen. Zudem iſt die italieniſche Polizei ſehr findig, und die
ausgeprägte Phyſiognomie meiner Frau iſt ja geradezu ein
Merkſtein, auf den man nur zuzulaufen braucht.

Es bleibt uns alſo nur die Nadel in der Glastube, das
leichtſinnige und doch wieder ſo ſinnige Geſchenk meines Freun-
des. Hoffen wir, daß er ſich in der geſchilderten Wirkung nicht
getäuſcht hat oder ſelbſt getäuſcht worden iſt.

Der polniſche Wirtſchaftskampf gegen Danzig
Eine Entſchließung des polniſchen

Senats
Warſchau, 29. Januar.

Die polniſche Telegraphenagentur berichtet:
Jn der geſtrigen Senatsſitzung behandelte Senator

Biczek die durch die Regierungskommiſſion vorgetragene Ent
ſchließung der polniſch-Danziger Streitfrage.
Sie fordert die Regierung auf:

1. Sämtliche Ein- und Ausfuhrvergünſtigungen
im Verkehr mit Danzig rückgängig zu machen.

2. Jm Sinne der Artikel 206 und 240 der Warſchauer Kon
vention die Polen benachteiligende Verteilung der Zoll-
einnahme einer Reviſion zu unterziehen.

3. Außer den in Danzig rechtlich beſtehenden Verpflichtungen
keine Aufträge für die polniſchen Bahnen zu vergeben.

4. Den Hafenbau in Gdingen zu beſchleunigen und unver-
züglich dem Sejm einen Geſetzentwurf zu unterbreiten, der den
beſchleunigten Ausbau der polniſchen Flotte gewährleiſtet.

5. Möglichſt in allerkürzeſter Zeit eine Eiſenbahnverbindung
mit Gdingen über polniſches Gebiet herzuſtellen.

6. Angeſichts des ſtetig zunehmenden Schmuggels von
Monopolwaren durch Danzig die Akziſenkontrolle an der
Danzig- polniſchen Grenze zu verſtärken und ſtaatliche Polizei
zur Unterſtützung zur Verfügung ſtellen zu laſſen.

7. Angeſichts der notoriſchen Unterſtützung des Schmuggels
durch Danziger Beamte für die vom Ausland nach Polen gehende
Ware, ſowie für diejenigen Perſonen, die ausländiſche Ware von

rungsneubildung ab geſagt. Sie wird erſt am Freitag
nachmittag ſtattfinden.

Der neue Skandalfall
Berlin, 29. Januar.

Auch beim preußiſchen Landespfandbriefamt ſcheinen
alſo unzuläſſige Kreditgewährungen vorgekommen zu
ſein, die gegenwärtig Gegenſtand der Unterſuchung ſind. Der
Direktor des Landesfinanzamtes in Berlin, Geh.-Rat Nehring,
hat ganz plötz.ich ſein Amt niedergelegt und zwar unter
Verzicht auf die ihm zuſtehende geſetzliche Penſion. Die bean-
ſtandeten Geſchäfte ſollen mit einer Maklerfirma für Grundſtücke
abgeſchloſſen worden ſein, in der zwei Perſönlichkeiten namens
v. Etzdorf und v. Zitzewitz tätig waren, die von demokratiſcher
Seite als „ehemalige Offigziere“ bezeichnet werden. Die zur Ver
fügung ſtehenden Angaben ſind noch zu wenig greifbar, als daß
über das Ausmaß dieſer Angelegenheit ein Urteil abgegeben
werden könnte. Jedenfalls ſteht das eine feſt, daß der Kor-
ruptionsſtall der Revorutionswirtſchaft mit eiſernem
Beſen ausgekehrt werden muß, und daß kein Schuldiger
der ihm gebührenden Strafe entgehen darf. Wie wir hören, iſt
gegen Geheimrat Nehring der Haftbefehl erlaſſen worden.

Zu den Vorgängen in der Preußiſchen Landespfand-
briefanſtalt, die den Verwaltungsrat und ſeine Ausſchüſſe
in den letzten Wochen mehrfach beſchäftigt haben, wird durch den
„Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ folgendes mitgeteilt:

„Es iſt richtig, daß die Landespfandbriefanſtalt, eine vom
Staat ins Leben geruſene öffentlich-rechtliche Anſtalt, in zwei
Einzelfällen verfügbare Gelder zwar mit ausreichender Deckung,
aber in ſatzungswidriger Weiſe angelegt hat. Der in erſter Linie
dafür verantwortliche Hauptgeſchäftsführer iſt nach dem Bekannt-
werden der Vorgänge unverzüglich gqus dem Amt ge-
ſchieden. Die Möglichkeit einer vorübergehenden Jlliquidität

die einzige Schwierigkeit, die überhaupt in Frage kommen
konnte iſt durch die bindende Zuſage eines langfriſtigen Dar
lehens ausgeſchloſſen. Verluſte ſind nicht eingetre-
ten. Das Pfandbriefgeſchäft iſt in keiner Weiſe beteiligt. Der
Betrag der umlaufenden Pfandbriefe iſt durch ſatzungsmäßige
Hypotheken ſtark überdeckt.“

Widerſprechende Meldungen über das
Befinden Dr. Krafts

Berlin, 29. Januar.
Nachrichten über das Befinden des Führers der

deutſchen Partei Jugoſlawiens, Dr. Kraft, wider-
ſprechen ſich. Die erſte Meldung über einen Neberfall
auf Dr. Kraft wurde von dem amtlichen jugoſlawiſchen
Preſſebüro ausgegeben. Eine offenbar von derſelben Stelle heute
in Berlin eingetroffene Meldung beſagt, daß Dr. Kraft in drei
Tagen bereits das Saunatprium verlaſſen und ſich in
häusliche Behandlung begeben könne. Nach prive ten Telegrammen
aus Belgrad iſt der Zuſtand Dr. Kraft's jedoch außerordentlich
bedenklich, ſodaß man mit ſeinem Ableben rechnet.

Jntereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang die Tatſache, daß ſeit
Sonntag keine veutſch-jugoſlawiſche Zeitung über die deutſchen
Grenzen gekommen iſt.

Meine Frau verbrennt, während ich dies ſchreibe, unſere
Perſonalpapiere, mit ihnen das apokryphe Teſtament der armen
Thea Linz, die unter fremdem Namen in ihrem frühen Grabe
ruht.

Die Fliege im Bernſtein war für uns in der Tat ein ver
hängnisvoller Fund. Der große Windmüller würde ſich über
die Beſtätigung ſeiner Theorie freuen, ganz beſonders weil ja
ſein Mißtrauen gegen mich durchaus nicht wegerklärt worden iſt,
wie ich in ſeinem Blicke las, den ich auf dem Palatin von ihm
auffing.

Doch das gehört nicht zur Sache.
Eines aber muß ich noch hinzufügent ein Wort über Jhren

Traum, liebe Dorothee, Jhren Traum von der „Ammonatrice“.
Er hat mich ein wenig lächeln gemacht. Wie kann man mit Jhrem
klugen Kopf ſo abergläubiſch ſein? Daß Sie das Bild der
„Warnerin“ erſt nach Jhrem Traume erblickten, iſt doch kein Be-
weis, daß hier Uebernatürliches vorliegt; das iſt, wiſſenſchaftlich
geſprochen, nur einer jener Gehirnreflexe, die auf bisher noch
unerforſchte Weiſe mit dem geiſtigen Auge einen Gegenſtand
eher ſehen als mit dem leiblichen.

Die kindliche Behauptung ferner, daß die „Ammonatrice“
ſich „nur“ den Mitgliedern der Familie zeigt, hat mich mit Mit-
leid über ſolch einen Aberglauben erfüllt. Wenn Sie den Traum
wirklich hatten, ſo beweiſt dies ja glänzend, welcher Dummheiten
das menſchliche Gehirn fähig iſt. Sie gehören doch nicht zur
Familie Roccaſanta! Jch lobe aber Jhren klaren Blick, der Sie
erkennen ließ, daß der Herzog von Poggio Laureto, der Woh
nungen in ſeinem Palaſte vermieten muß, um ſeine Finanzen
zu verbeſſern, ſicherlich eine andere Frau wählen muß als die
Waiſe eines deutſchen Diplomaten, der dem niederen Adel an
gehörte.

Bewahren Sie ſich dieſen klaren Blick, teure Dorothee, und
Sie werden damit Jhren Lebensweg viel ebener finden als die,
welche kopflos alle Hinderniſſe überſpringen möchten.

Und nun leben Sie wohl! Wenn Sie überhaupt jemals
an mich zurückdenken, dann erinnern Sie ſich ich bitte Sie
darum nur meiner beſſeren Seiten; gedenken Sie mit der
Großmut Jhrer reinen Seele meiner als eines Menſchen, der
ein Gentlman war, ehe des Lebens Sorgen und ein böſer
Genius als Lebensgefährtin ihn zu dem machten, als welcher er
aus dieſem Leben ſcheidet. Kaſimir von Eckſchmidt.

Danzig nach Polen befördern, in der Nähe der Grenze auf
niſchem Gebiet eine Zollſtation einzurichten und gleich u.
eine entſprechende Kontrolle der Warenverzollung durch die di

ziger Behörde einzuführen. an.8. Jhre beſondere Aufmerkſamkeit auf die feindliche

Sejmdebatte über Danzig
Warſchau, 29. Janugr,

zu der Stellungnahme des polniſchen Senats die Vermutu

friedlichem Wege zu regeln. Die Reden ſind im

war Abgeordneter Dembski (Piaſtpartei), der eine in et
gemeinſchaftliche Formel gebrachte
polniſchen Partei vorlegte.
hatten, brachten eine eigene Entſchließung ein, die gemäßſe
ter iſt als die der polniſchen Partei. Es heißt darin:

Die polniſchen Rechte in Danzig ſind durch den Verſallen
Vertrag feſtgelegt. Die Behörden in. Danzig widerſetzen
beſtändig dieſen Verträgen und ſie umgehen das Pariſer
kommen und die Warſchauer Konvention.

Der Antrag wurde von der Mehrheit des Sejms ange,
nommen. Die deutſche Gruppe hatte während der Abſtm
mung den Saal verlaſſen. Nach Annahme der Entſchließung tm
der ſozialiſtiſche Antrag nich? mehr zur Abſtimmung,

Kammerauflöſung in Luxemburg
Luxemburg, 28. Januar.

Die luxemburgiſche Kammer iſt heute aufgelz
und allgemeine Neuwahlen ſind angeordnet worden, da kein
Möglichkeit beſtand, ein neues Miniſterium zu bilden, da
ſich auf eine ſichere Mehrheit hätte ſtützen können. Das wir
ſchaftliche Verhältnis Luxemburgs zu Belgie
wird die eigentliche Wahlparole bilden, wenigſtens wird dieſ
ganz im Vordergrunde ſtehen, da die abgelehnte Eiſen
konvention mit Belgien die ganze Kriſe heraufbeſchwore
hat, deren Folgen unabſehbar ſind.

Der Bericht der Saar kommiſſion
an den Völkerbund

Paris, 29. Januar.

Der neue Bericht der Saarkommiſſion des Völkerbund
für die Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1924 erwähnt de
Entwurf eines Geſetzes, das die Arbeitszeit im Sagt
ebiet auf acht Stunden feſtlegt. Die Arbeit
ammer, die demnächſt geſchaffen wird, wird von den AUrbe

nehmerorganiſationen begrüßt. Nur die Arbeitgebervertret
haben ſie abgelehnt. Die Saarregierung habe alles unte
nommen, um am 10. Januar, an dem das Saargebiet wir
ſchaftlich Frankreich angegliedert werde, vorz
bereiten, um das Wirtſchaftsgebiet im Saargebier zu erleichtet
Für die Einfuhr deutſcher Waren ſeien alle Erſeichterungen g
ſchaffen. Die Kommiſſion habe ein Syſtem indirekter Steue
ausgearbeitet und verſchiedene Abkommen mit der franzöſiſſch
Regierung vorbereitet, die die Aufhebung der Zol
grenze zwiſchen Frankreich und dem Saargebi
erleichtern ſollen. Der Bericht erwähnt weiterhin die Erhchu
der Beamtengehälter und den Verſuch, die wirtſchaftliche
der Eiſenbahner zu verbeſſern. Jhnen konnten jedoch kei
Erhöhungen bewilligt werden. Der Stadt Saarbrücken ſei e
Dreimillionen- Anleihe von amerikaniſchen Banken bewil
worden.

Das „Schwarze Corps“ der
Niederſachſen

Unter der des Schriftſtellers Langwoſt hab
die Welfen in Hannover und Braunſchweig unter dem „Ere
deutſchen Orden Heinrich der Löwe“ ein „Schwarzes Corps
ründet, das ſeinen Namen der Uniform des Corps entlehVie Uniform ſoll ſchwarz, im Stile der ſchwarzen Huſaren

halten ſein. Das Corps hat ſich als Hauptpflicht geſtellt, für
Ehre Hannovers und ſeiner Geſchichte und des deutſchen Vat
landes einzutreten, den Stammesſtolz und das Stammesbew
ſein zu pflegen und für ihre Wiedererweckung, wo ſie verlo
gegangen ſind, Sorge zu tragen. Die Entwicklung dieſes Co
das auch die körperliche Ertüchtigung der Jugend pflegen v
beginnt Fortſchritte zu machen. Jn vielen Orten in Nied
ſachſen ſind ſchon Gruppen gegründet worden.

Schlußwort von Dorothee von Ammerland.
Det Schreiber dieſes merkwürdigen, aus Zynismus

Gefühl gemiſchten Bekenntniſſes, das mit ſeinem letzten V
noch „die Schuld auf andere ſchiebt“, hat mir vergeblich die
antwortung für ſein Ende auf das Gewiſſen laden wollen
wenn ich mich auch noch ſo eingehend prüfe, es ſpricht mich
wie auch Rando ſeine Mutter und Doktor Windmüller
freiſprechen, die dieſen Vorwurf für die letzte Zuckung eines
ſelbſt verurteilenden Delinquenten erklären.

So iſt es wohl auch in der Tat nur aufzufaſſen.
Jch füge dieſen Blättern gewiſſermaßen ein Poſtſkript

hinzu zum Ausklingen meines Abenteuers und der trau
Geſchichte meiner Doppelgängerin, die eben jetzt den Zeitun
aller Länder reichen Stoff zum Füllen ihrer Spalten bietet

Trotzdem Eckſchmidt in ſeinem Bekenntnis den Namen
Stadt verſchwiegen, in der Matthea Linz ihr junges Leben
ſchloß, hat Windmüller ſie doch entdeckt und das mehr als
fache Grab mit dem fremden Namen gefunden. Was es
ſchloß, iſt in die Familiengruft überführt worden. Friede
Aſche!

Den unbekannten und ungerxsnnten „Max“ hat Vard
Rom erwartet und ihn bei ſeinem Beſuche im Palazzo n
ſanta empfangen, um ihn ſchonend das Ende ſeiner Brar
zuteilen und ihm den Ring mit dem Chiaſtolith ſowie d
Geheimfach meines Sekretärs gefundenen Brief mit dem
zu übergeben.

Rando kam ſehr erſchüttert von dieſer Begegnung v
ſchilderte „Max“ als einen ſehr lieben, gefühlswarmen len
der, nun ſeines ganzen Glückes beraubt, einſam und n
ſeine afrikaniſche Wildnis zurückkehren mußte. Auch mi
letzten guten Rat für mich iſt Eckſchmidt zu ſpät gen
morgen iſt mein Hochgzeitstag, werde ich die Herzog
Poggio Laureto ſein!

jaſtEben fangen zur Vorfeier die Glocken von r
drunten zu läuten an; ihr heller, froher Klang vertr n
immer die Schattenwelt, durch die ich ſchreiten mußte, u
Höhe des Glückes zu gelangen, und mein Herz ſingt d
Glocken hinein das Hohelied von der Liebe, die den Tod u
Schrecken überwindet.

R Ende.

ländiſche Propaganda in der Danziger Frage zu richten. uz.
Die Reſolution wurde einſtimmig angenommen

Die geſtrigen Beratungen des Sejms laſſen im Gegerſqh

daß man nun doch gewillt iſt, die Danziger Angelegenheit 3

gleich zu den bisherigen faſt friedlich zu nennen. Berichterſtatt

Entſchließung des
Die Sozialiſten, die ſag

einige Tage zuvor mit den Danziger Sozialiſten verſtändig
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Hauptgeſchäftsführer Wallbaum- Berlin behandelte aus
führlich die Entwicklung und Tätigkeit des Reichsverbandes (rund
15000 Mitglieder), wie er in den letzten zwei Jahren eine ruhige
und ſtete Entwicklung genommen hat. Die innere Struktur des
ſelben ſei feſt und auf voller Einmütigkeit fundamentiert. Nach-
dem die Folgen der Jnflation überwunden ſeien, kann auch die
finanzielle Entwicklung als eine ſehr geſunde bezeichnet werden.
Die Tätigkeit der Hauptgeſchäftsſtelle iſt es zwar nicht, durch Ab
ſchluß von lokalen oder bezirklichen Tarifverträgen die Gehalts-
fragen zu regeln, ſehr oft ſei es aber erſt durch das Eingreifen
derſelben zu einer befriedigenden Löſung dieſer jeden einzelnen

ten Das Hauptaugen-merk ſei in letzter Zeit auf die Einrichtung eines Ausbildungs-
und Befähigungsnachweiſes gerichtet geweſen, denn ohne Be
fähigungsnachweis ſei es nicht möglich, ungeeignete Elemente
dem Gutebeamtenſtand fernzußalten und der Stellenloſigkeit, die
in beängſtigender Weiſe um ſich gegriffen habe, Einhalt zu ge
bieten. Der Reichsverband, der jede Einſeitigkeit ablehne,
kämpfe nicht nur für die Standesintereſſen ſeiner Mitglieder,
ſondern für das allgemeine Wohl der Landwirtſchaft, mit der die
Giksbeamten auf Gedeih und Verderb verbunden ſeien. Des-
halb habe der Reichsverband gemeinſam mit den Arbeitgebern
gegen den Steuerdruck, gegen die oft zweckloſe Zerſchlagung
größerer Güter und für die Wiedereinführung der Shutzzölle
gekämpft. Der Reichsverband, der von der Jntereſſenſolidarität
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer in allen Berufsfragen durch
drungen ſei, werde auch in Zukunft auf dieſer Baſis weiter
arbeiten gewillt, mit den Arbeitgebern für die Stärkung der
Landwirtſchaft einzutreten im Intereſſe unſerer Volkswirtſchaft
und des Vaterlandes, gewillt aber auch, mit ebenſolcher Energie
auf der Baſis vollſter Selbſtändigkeit die Standesintereſſen der
Guteheamten zu vertreten.

Am Schluß ſeines Vortrages hob der Redner noch ganz be-
ſonders hervor, daß in der heutigen Zeit parteipolitiſcher Zer-
ſplikterung und angeſichts des Druckes unſerer Feinde der Reichs-
berband als die gegebene Organiſation unſerer Guisbeamten mit
großer Tatkraft für die vaterländiſchen Ziele einzutreten habe.

Warnung vor „ſpaniſchen Schatzſchwindlern“. Amtlich
wird mitgeteilt: Jn letzter Zeit ſcheinen die berüchtigten ſpa
niſchen Schatzſchwindler, die bis Kriegsaushruch in Deutſchland
trotz aller Warnungen hin und wieder noch Opfer fanden, von
neuem ihre Tätigkeit aufgenommen zu haben, nachdem ſie
dieſe während des Krieges und der darauf folgenden Jnfla-
tionszeit als Folge der Poſtunterbrechung und ſpäteren Mark
entwertung einſtellen mußten. Die Schreiben ſind zumeiſt

und enthalten die Biktte, entweder nach Spa-
nien zu kommen und einen größeren Betrag mitzubringen oder
ne beſtimmte Summe dorthin einzuſenden, um dem Brief-
ſhreiber, der ſich angeblich in einer ſchwierigen Lage befindet
m meiſtens wird angegeben, der Betreffende ſei wegen Banke-
s verhaftet zu ſeinem beſchlagnahmten Gepäck zu ver-
helfen worauf dann eine größere verſteckt gehaltene Summe
zur Verfügung geſtellt würde. Es wird dringend empfohlen,
auf derartige Briefe nicht zu antworten, ſondern ſie zu ver-
ichten oder der Polizeibehörde zu übergeben.

Für Differenzierung der Grundſchule. Die 14. nicht
amtliche Direktorenver ſammlung von Direktoren der höheren
Sulen der Provinz Sachſen und des Freiſtogtes Nnßaſt Fot
z auf ihrer letzten Tagung in Halle auf Grund reich-
r vorliegenden Materials auf den Standvunkt geſtellt,
4ß die Differenzierung in der Grundſchule unbedingt zu ver
langen iſt, um auch weiterhin begabten Schülern den Neber
arg zur höheren Schule ſchon nach 3 Jahren und nicht erſt
wach 4 Jahren zu ermöglichen. Eine entſprechende Entſchlie
ßung wurde mit 75 gegen 1 Stimme angenommen. Ebenſo
wurde einmütig die Wiedereinführung des Lateiniſchen in V T
des Ref.Realghmnaſinms verlangt. Auch die ſexuelle Not
mnſerer Jugend und Wege zu deren Abhilfe kamen zur Beſpre-
ung. Die geſamten Dezernenten des Prov.Schulkollegiums

u Vertreter der anhaltiſchen Schulverwaltung waren zu

F BProvinzialEſternbund. Auf der letzten Vorſtandsſikung
Prov.Elternbundes am 26. Januor in Kalle gab der Fe
führer Dr. Hammer einen UNeberblick über die Vor-

eitungen und den Verſauf der Reiſchseriehungswoche in
jaſerer Provinz. Muſtergültiges hat dabei Magdeburg unter
m Vorſiß von Rektor Lenz durch die große Tatkraft der
farrer Görnandt und Zuckſchwerdt geleiſtet. Die Schulge-

meinde Halle beginnt unter dem Vorſitz von Lehrer Trebeſius

Wg

haf

eine feſtere Form zu gewinnen. Der Prov.-Elternbund nahm
unter dem Vorſitz von Ober-Studienrat Florſtedt eine Reihe
wichtiger Entſchließungen an. Die Beitragsfrage wurde neu
geregelt.

Vortrag von Gouverneur a. D. Meyer-Waldeck. Da die
Nachfrage nach Karten erklärlicherweife ſehr ſtark iſt, ſo wird
gebeten, ſich möglichſt im Vorverkauf bei Rühl, Niemeyher, Spar-
mann und Vietzke mit Karten zu verſehen. Studenten- und
Schülerkarten nur in der Univerſität.

Halleſche Cedenktage
Am 30. Januar 1630 iſt die Bäcker-Mühle (bei der Neu-Mühle

gelegen) durch Verwahrloſung niedergebrannt; ſie war
1588 mit 2 Waſſer-Rädern und 4 Gängen erbaut, lag
bis 1669 wüſt und wurde dann, wieder aufgebaut.

Am 30. Jannar 1869 abends zwiſchen 7 und 8 Uhr wurde die
Stadt und Umgegend durch den Experimental-Che-
miker Niedergeſäß von der Brücke der Hausmanns-
türme aus durch elektriſches Licht ſo glänend be-
leuchtet, „daß man noch in Nietleben die Ziffern auf
dem Zifferblatt einer Taſchenuhr erkannt haben will“.

vortgeſchäft in Erdölprodukten iſt zurzeit

werden. rhohen Frachtſätze ſehr teuer iſt, ſo werden

21 900 Lei pro Waggon je nach Herkunft.

bergvau.

Volkswirrſchaſt
Gründung einer deutſch mexikaniſchen Handelskammer

in Berlin
Am 28. Januar wurde in Berlin im Beiſein des mexikani-

ſchen Geſandten nach einer Anſprache des Geſandten ſowie nach
mehreren intereſſanten Vorlrägen über die Entwicklungsmöglich-
keiten des deutſchmerikaniſchen Wirtſchaftsverkehrs eine deutſch
mexikaniſche Handelskammer gegründet.

Handelskammer in Nürnberg arbeiten.
Zum Vorſitzenden wurde gewählt: Dr. Kray, Vorſtand der

Vereinigten Lauſitzer Glaswerke und der Firma Max Kray Co.
Der mexikaniſche Geſandte übernahm das Ehrenpräſidium. Jn
den Vorſtand wurden gewählt: Jngenieur Serano, mexikaniſcher
Handelsvertreter in Berlin, Dr. Grotrian von der Fa. Grotrian

Steinweg, Kommerzienrat Guggenheimer, Dr. Müller, ge
ſchäftsführendes Präſidialmitglied der mexikaniſchen Handels-
kammer in Nürnberg. Es wurden der HamburgAmerika-Linie,
den Siemens-Srhuckert-Werken, der Deutſch-Süd amerikaniſchen
Bank und der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft Sitze im Vor-
ſtand vorbehalten. Die Deutſch-merikaniſche Handelskammer hat
ihren Sitz in Berlin.

Rohaluminium und Einfuhrverbot
Wie erinnerlich, wurde am 17. November v. J. ein Handels-

abkommen mit der Schweiz getroffen, wonach beide Länder keine
neuen Einfuhrbeſchränkungen mehr einführen und die noch be
ſtehenden baldigſt abbauen wollten. Jn der hierüber verbreiteten
Mitteilung hieß es, daß Deutſchland u. a. für Rohaluminium
Einfuhrbewilligungen in unbeſchränkter Zahl gewähre.
Da bis dahin ein Einfuhrverbot für Rohaluminium beſtand,
wurde das erwähnte Abkommen dahin gedeutet, daß dieſes Ver-
bot grundſätzlich zwar noch aufrecht erhalten bleiben, aber prak-
tiſch ſo gehandhabt werden ſolle, daß die Einfuhr völlig frei
würde. Einfuhrbewilligungen ſollten für Rohaluminium ohne
weitere Prüfung erteilt werden.

Dieſer Darſtellung iſt bis zur Stunde in der Oeffentlichkeit
weder aus den Kreiſen der Rohaluminiumwerke noch von amt-
licher Stelle aus widerſprochen worden. Es wird daher allgemein
überraſchen, zu erfahren, daß neuerdings an zuſtändiger Stelle
eingezogene Erkundigungen ergeben haben, daß bezüglich des
Rohaluminiums mit der Schweiz ein beſonderes Abkom
men getroffen worden iſt, wonach das deutſche Verbot für die
Einfuhr von Rohaluminium in der bisherigen Weiſe beſtehen
bleibt und Einfuhrbewilligungen nur mit Zuſtimmung der deut
ſchen Rohaluminiumwerke, alſo derjenigen Stellen erteilt wer-
den, die an der Verbinderung der Aluminiumeinfuhr das aller
größte eigene Jntereſſe haben.

Rütgerswerke A.-G., Berlin
Jn der a. o. G.-V. der Geſellſchaft waren 380 192 000 M.

Aktien vertreten. Die vorgelegte Reichsmark-Eröff-
nungsbilanz ſieht die Umſtellung des Aktienkapitals auf
48 020 000 M. vor. Die Hauptverſammlung genehmigte ein
ſtimmig die Eröffnungsbilanz und die beantragte Kapitalerhö-
hung bis zu 32 Mill. M. durch Ausgabe von Jnhaberſtamm-
aktien bis zu 24 Mill. M. und Namensaktien mit enehrfachem
Stimmrecht bis zu 8 Mill. M. Hierzu und zu der Umſtellung
führte der Vorſitzende, Geßeimrat von Stauß, folgendes aus:
Das neue Aktienkapital habe ſich gegenüber dem Friedenskapi-
tal der Geſellſchaft verdoppelt. Der Grund hierfür liege in der
raſchen Entwicklung des Unternehmens während des Krieges
und ſpäter. Jn dieſer Zeit ſind auch die Beziehungen zur
Deutſchen Petroleum A. G. vertieft worden. Es ſei den
Aktionären. der Deutſchen Petroleum A.-G. vorgeſchlagen
worden, ihre Aktien in Rütgerswerke-Aktien umzutauſchen, um
die im Frühjahr 1923 abgeſchloſſene Jntereſſen gemeinſchaft mit
Gültigkeit bis zum Jahre 2000 noch enger zu geſtalten. Die
Hauvttendenz dieſer Jntereſſengemeinſchaft ſei die baldige Her-
beiführung einer Fuſion geweſen, doch erſcheine dieſe für den
Augenblick noch nicht zweckmäßig.

Von der in Vorſchlag gebrachten Kapitalerhöhung um
32 Mill. R.-M. ſollen die 8 Mill. M. Namensaktien zum Teil
an diejenigen Banken und Bankinſtitute gegeben werden, die im
Beſitz der alten Aktien ſeien. Ein anderer Teil ſolle an die
ſtädtiſchen Gaswerke in Berlin geben. die einen beträchtlichen
Aktienanteil an der Geſellſchaft erworben hätten. Der Reſtbe-

Mark Stammaktien
ſammen. Daneben beſteht eine ordentliche
trage von 12 Mill. M. und ein Woßlfaßrtsfonds von 1 Milſ. M.
Auf Anfrage eines Aktionärs, ob die Geſellſchaft für die durch
den Ruhreinbruch geſchädigten linksrheiniſchen Fabriken eine
Entſchädigung erhalten hätte, erklärte Generaldirektor Segall,
daß zwar Ausſicht hierzu vorhanden ſei, der Betrag jedoch nur
einen Bruchteil des entſtandenen Schadens dar-
ſtellen würde. Für die lange Stillegung der Fabriken würde
eine Entſchädigung wohl nicht in Frage kommen können. Jn

Landſch. Zentr.-Rogg.
5 o Lpz. Hyp. Bi. Gold
520 Mecklendg.- Schwer s6

den Aufſichtsrat wurden infolge der langfährigen Beziehungen
zu den ſtädtiſchen Caswerken und entſprechend dem größeren
Aktienbeſitz Herr Friedrich Minour, Jng. Julins Fabian, Kauf
mann Rud. Schlichting und Ad. Schmid gewähblt. Zur Geſchäfts
lage wurde mitgeteilt, daß infolge des Fehlens eines Abſchluſſes
für 1924 noch nicht zu überſehen ſei, ob das zweite Halbiahr
das gutgemacht habe, was das erſte an ungünſtigen Erſchei
nungen brachte. Das Geſchäft habe ſich jedoch in allen Abtei-
lungen wieder gut entwickelt, ſo daß die Umſätze von Monat zu
Monat ſtiegen und die Fabriken durchweg gut beſchäftigt ſeien.
Es ſtehe zu hoffen, daß das Jahr 1925 die Geſellſchaft wieder

Die neue Kammer will
in enger Verbindung mit der bereits beſtehenden mexikaniſchen

Kammg Gautſch
Köbke

6 BVerl Hyp. B. G. Pf.

trag werde ſchließlich den bisherigen Vorzugsaktionären ange- 6 h Brdb. Kr El. W. Ko.
boten. Das neue Reichsmarkkapital ſeßt ſich danach aus 72 Mill.

und 8 Mill. R. M. Namensaktien zu
Rücklage im Be

7 Ev. Landest. An alt

Großtr. Mannh. Kohl. 2

in die Lage ſetzen wird, eine angemeſſene Dividende
auszuſchütren.

Das rumäniſche Ex
flau. Der größere

Teil der Auſträge kommt aus Zenträleüropa. Mit Rückſicht auf
die zurgeit beſtehenden Schwierigkeiten für die Schiffahrt auf
der Donau können keine größeren Transaktionen durchgeführt

Da anderſeits der Transport in Keſſelwagen wegen der
dadurch viele

Ceſchäfte unmöglich gemacht. Auch im Jnlande iſt der Abſatz
ſchwach. Der Preis für das Rohöl ſchwankt zwiſchen 22 300 und

Zunahme der Dezember- Produktion im belgiſchen on
Jm Dezember iſt die belgiſche Kohlenproduktion navon 1 890 286

Schlechter rumäniſcher Erdöl-Export.

einer Brüſſeler Meldung des „Jnduſtrie-Kurier“ vTonnen, im November auf 2 900 590 Tonnen geſtiegen. Auch
die Koksproduktion hat entſprechendermaßen zugenommen. Ste
belief ſich auf 360 710 Tonnen (318 360 Tonnen). Die Haldenbe
ſtände ſind im Laufe des Dezember um 207 630 Tonnen auf
1 129 100 Tonnen aufgefüllt. Nach dieſem Aufſchwung im
Dezember iſt im Januar die Konjunktur nicht mehr ſo günſtig
für die belgiſchen Kohlenbergwerke geweſen.

Austritt der Preußag aus dem Verein deutſcher Kali-
intereſſenten. Die Preußiſche Bergwerks- und Hütten Akt.Geſ.
iſt aus dem Verein deutſcher Kaliintereſſenten ausgetreten. Als
Begründung gibt die Preußag an, daß ſie die Jnſtitution
des Kaliunternehmens für überlebt halte. Da jeder Konzern
ſeine eigenen Sachverſtändigen und Juſtitiare habe, ſei dieſe
Mitgliedſchaft nicht mehr notwendig. Auch dann nicht, wenn man
bedenke, daß ihre Koſten ſich nur auf einige tauſend Mark
jährlich bebaufen.

Gelſenkirchener Gußſtahl- und Eiſenwerke, Akt.-Geſ., in
Düſſeldorf. Die Generalverſammlung genehmigte den Papier-
markabſchluß für 1923-24 ſowie die Goldmarkeröffnungsblanz
per 1. Auguſt 1924 und die Umſtellung des Aktienkapitals von
30 Millionen Mark auf 5 Millionen R. M. Der Nennwert der
Aktien wird von 1000 Mark auf 300 R.-M. herabgeſetzt. Die
ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt.

Kapitalerhöhung beim Großkraſtwerk Erfurt. Die General
verſammlung des Großkraftwerks Erfurt beſchloß die Erhöhung
des Aktienkapitals um 2 450 000 Mark auf 3 850 000 Mark. Die
neuen Aktien ſind ab 1. Januar 1925 dividendenberechtigt und
werden unter Ausſchluß des geſetzlichen Bezugsrechtes von den
drei Aktionären, dem Magiſtrat der Stadt Erfurt, dem Land
Thüringen und der Provinz Sachſen übernommen.

J. Roth Akt.-Geſ., Eiſengießerei und Maſchinenfabriken
in Berlin. Jn der Generalverſammlung wurde feſtgeſtellt, daß
nur noch Jul. Gulde, Bankdirektor Rob. Kappes und Direk
tor Leipziger dem Aufſichtsrat angehören, der daraufhin
durch Direktor Eugen Lichtenſtein (Mercurbank), Wilh.
Roſe und Artur Jakob ergänzt wurde. Auf die Frage
von Bankier Kurt Landsberg nach der augenblicklichen Lage
des Unternehmens erwiderte ſowohl der Vorſitzende wie
der die Geſchäftsaufſicht führende Geheimrat Dumuth, mangels
geeigneter Unterlagen keine Auskunft geben zu kön-
nen. Die Bücher ſeien erſt heute von der Staatsanwaltſchaft
freigegeben worden. Auf Anregung eines Aktionärs trat der
Aufſichtsrat zuſammen, um einen neuen zeichnungsberechtigten
Vorſtand zu beſtellen.

Deutſche Bank. Wie in früheren Jahren, veröffentlicht die
Deutſche Bank „graphiſche Tabellen über die Preisentwicklung
wichtiger Rohſtoffe in den Jahren 1922—-24. Die Tabellen be
ziehen ſich auf Baumwolle Liverpool und New-Hork), Blei,
Gold, Gummi, Jute, Kaffee, Kupfer, Mais, Petroleum, Schmalz,
Silber, Weizen (Chicago und NewHork), Zink, Zinn. Die Stabi-
liſierung der Mark hat es ermöglicht, auch wieder Tabellen für
folgende Notierungen anzufertigen: Baumwolle (Bremen), Rog-
gen (Berlin), Weizen (Berlin), Zucker (Magdeburg) und Elektro
lytkupfer. Bei den meiſten Waren iſt die Kurve auch für das
erſte Halbjahr 1924 eingezeichnet. Am Kopf jeder Tabelle ſtehen
die höchſten, niedrigſten und letzten Preiſe eines jeden Monats
und der letzten drei Jahre.

Leipziger Börſe vom 29. 7anuar
e

Zimmermann Halle
Germania Chemn.
Hartmann Chemn.

Kirchner i dPeniger eVittler 9

Sondermann rWotan HetzerKöllmann HupfeldZimmerm. Chemn. Etzold u. Kießl,Landk Kulkw.n

emn PianoDürfeld Lindner 8lkenſtein 5 Walthera Zute eng WerSchneider
Thür. Gas

.25] Prebliß A.
Prehliz B.

6. [Prehliv O
Hohburger Quar

50) Limritz Steina
50. Emil Pinkau

Dermatoid
Altenburger Landkraft.,

92 50 Wer Chem. Zeitz

Die mlt verſehenen Papiere werden zu Goldkurſen gehandelt.

Wertbeständige Anleihen

ehe

2

»Lpz Baumwolle
Lpz. Kammgarn
Lpz. Spitzen
Lpz. Tricot
Lpz. Wolle
Meerane Kammg.

Mittw. Baumwolle Sp.
Mittw Baumw. Web.
Nordd. Wolle.
Kamma. Harthau

S S

888

S

6 o Anh. Roggenw. n Oldenb. Rogg.Anw.5 o Bd. Ld. Elett. Kohle Oitpr. Wk. Kohle 1
Pr. Bodenkr. Gold
5 Pr. Ctr. Bder. Gold
5 o do. Gold Komm.
Pr. Cnt. Bodenkr.Rogg.“

yp. Rag 5 do. Roggen-Komm.Bresl. Fürſtenſt. Grud. ö* Preus. Kaliw.Anl.8
Klw. f 59. do. Roggenw.Anl.*6 e ElettroZweckverb. ö o Sächſ. Loſch.Rogg.“
Mitteld. Kohlenw. 10 h rov. Sächſ. landſchaflt. Gold Pfdbr.

Rhein-Main-Don. G.
Rh.-Weſtf. Bdkr.Rgg.

Rogg. Komm

k. Gold o RoggenrentenBt.s Gotha Grdkr. 69. 69. Sächſ. Brnk.-Wi. f.Großkraftw. Hann. K. A. I do. Ausg. 3
Ausg. 4

5“ Heſſ. Brt. Rg. A. 3 s c Sächſ. aats RoggKur u Neum. Rogg. s o Schleſ. Bdtr. Gold
Schleſ. Ldſch.-Rogg.
5* o Schlw. H. El. V. Gd. A

do. Lodſch.Krd. Ragg

Roggenw.-Anl. l. J Thür. ev Kircheo Mecklenbg. Schwer Roggenw.Anl 7
Roggenw.Anl. 5 Weſtd. Bdkr. GoldWMeining. Hyp. Bl. 5 o Weſtfäliſche Prov.

Gold Kohle 23 1.d o Neckar Gold Anl. 66.50 a do. Rag. Pfdbr.
5 Nordd. Grundt. Bl. 6 Zuckertreditbk. Gold
Gold 177Ut Bill. Mk. v. Tonne Bill. Mk. p Zentner,

Mk. p. 20 kg. Bill. p. 1

Berl. Roggenanl.

Braunſchw Han

Roggenw. Anleihe 56 do 7. x5 Frantti. Wiandbr. do.

Bih. M. v. 100 kg



Die Schwierigkeiten im Hamburger Getreidehandel. Die
Schwierigkeiten im Hamburger Getreidehandel, die durch Blanco
verkäufe in amerikaniſchen Roggen
führt ſind, haben bisher vier Hambu

in Mitleidenſchaft gezo
ig kleinere Firmen, doch beziff
eträge in einzelnen Fällen au

Verein der Hambu

mittelfirmen

e ekommenden
Obgleich der
die Hamburger Getreidebörſe
keiner Weiſe in Mitleidenſchaft
in unterrichteten Kreiſen, da
men durch die ſtarke Hauſſebewegun
Mitleidenſchaft gezogen werden dürſten.
treideimporteure ſollen dur
troffen worden ſein. Die Lieferu
Getreide und Futtermittelfirma
auf etwa 2 Mill. Mark belaufen.

Die erſte ruſſiſche Schreibmaſchine.
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durch dieſe Schwierigkeiten
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Die erſte in Rußland
hergeſtellte Schreibmaſchine wurde dieſer Tage in den Räumen
des Außenhandelskommiſſariats
führt. Die Schreibmaſchine iſt eine Erfindung des Jng. Block
und hat einen Wagen, der ſich auch rückwärts
ſie gleichfalls für die Schrift
verwendet werden kann.

für das Nordweſtgebiet einge

bewegt, ſo daß
zeichen der orientaliſchen Sprachen

Aktien.

Berlin, 29. Jan.
Werthpapiere.

Auch Kaliwerte konnten ſich befeſtigen.

nialwerten war
chemiſche Werte leicht gefeſtigt.
falls leicht an. Heimiſche Renten zeigten etwas mehr Leben.

Hamburg, 29. Jan.
wiegend ſchwächer.
975, Süd 0,15, Lloyd 0,15, Auſttal
Auch Eiſenbahnen lagen ſchwächer,
tung minus 0,1, Wer
Jnduſtriepapiere
durchſchnittlich 0,5, Hemmoor 0,5, Bremen Beſigheim 0,5, Novel
0,8, Schwartauer Kolonialwerte blieben feſt,
deutſche Anleihen ſchwächer.

Frankfurt, 29. Jan.
ruhigem Geſchäft.
Kraft mit 9, Badiſche
ſehr ſchwach, Kriegsa
Konſols 1,05. Jm Freiverkehr wurden gena

Von
An der Börſe

abgeſchwächt.

Genannt wurden

Honig 1 Prozent.

Gegen Schluß der Börſe machte ſich im
allgemeinen eine zuverſichtliche Stimmung bemerkbar, die ein
Wiederanziehen der Kuxſe auslöſte, beſonders von Montan-

Ein ſehr
lebhaftes Geſchäft entwickelte ſich in Oelaktien. Jn Kolo

ein weiteres Angziehen zu verzeichnen. Auch
Schiffahrtswerte zogen eben-

Es
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verloren

3proz. pre
nnt Api 1,9, Stahl-

war die Tendenz vor-
Schiffahrtspapieren verloren

und Kosmos je 0,5 Prozent.
Hochbahn minus 1,35, Schan

ſten und Fiſchereien vernachläſſigt. Lokale
Brauereiwerte

Paket

Die Börſe war wieder ſchwächer bei
Phönix mit 67, Licht und

Anilin mit 83. Der Anleihemarkt war
nleihe 0,735--0,740, ußiſche
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werk Becker 1,6, Becker Kohle 7,625, Brown Boveri 1,5,
0,186, Hanſa Lloyd 1,626, Krügershall 11,25, Pfundſeid
Petroleum 20,5, Raſtatter Waggon 6,25, Kabelwerke
8,125, Ufa 18,125. Geld
Am Deviſenmarkt wurden heute
gegen NewYork 4,795. gegen Paris 88,55, gege
gegen Holland 11,8958, gegen Schweiz 24,88 un

deutPeu ſchig

Berlin s

115,375.
Leipzig, 29. Jan. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd j.Heckert Kammgarn Silberſtr. 0,81; Ley Arnſtadt 44 v

tecktor Apag Polack Gummi 2,76; Rieſaer Bank o Vo
Buckau 8; Zerbig Bank 0,135.

Oſtdeviſen.
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